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Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit einem interessanten und aktuellen 
Themenfeld der Kriminologie/Kriminalpolitik: Anhand einer Fallstudie in der 
Stadt Kempten geht die Verfasserin der Fragestellung nach, inwieweit die 
bayerische Sicherheitswacht einen Beitrag zur Erhöhung der subjektiven 
Sicherheit der Bevölkerung leistet und insbesondere, inwieweit sie das 
Aufgabenfeld der Polizei ergänzt und unterstützt. Die Arbeit möchte den 
Status quo der Selbst- und Fremdeinschätzung der Sicherheitswacht 
Kempten abbilden und gleichzeitig das Potential, das in der Sicherheits-
wacht steckt, sichtbar machen.  

Über diese Formen der Kustodialisierung oder freiwilligen Polizeidienste 
hat sich seit Ende der 1990er Jahre ein interdisziplinärer, wissenschaft-
licher Diskurs etabliert, der diese Entwicklungen unter anderem aus 
kriminologischer, polizeiwissenschaftlicher, juristischer und gesellschafts-
wissenschaftlicher Perspektive sehr kontrovers diskutiert.  

Mit der vorliegenden, empirisch fundierten Arbeit, die weite Teile des 
Diskurses berücksichtigt, leistet die Autorin einen wichtigen Beitrag zu 
dieser Debatte.  

 


